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Stefan Schweiger im Interview

„Gefragt ist eine Kombination aus 
Online-Handel und stationären 

Angeboten.“

Stefan Schweiger ist Professor für Allgemeine BWL/Industrielle Projekt-
planung & Prozessmanagement an der Hochschule Konstanz für Technik, 
Wirtschaft und Gestaltung. Außerdem leitet er das Urban Innovation Hub 
in Konstanz, das kleinen und mittleren Unternehmen aus Handel, Gastro-
nomie und Freizeitwirtschaft Lösungen für die Bewältigung des Fachkräf-
temangels und zur Erlebnissteigerung für Kunden bietet. Wir sprachen 
mit ihm darüber, wie diese Betriebe innovative Dienstleistungen und  
Geschäftsmodelle entwickeln können.

Sie sind Leiter des Urban Innovation Hub in Konstanz, das mit  
dem Slogan „Unser Beitrag zur Zukunft der Innenstadt“ wirbt.  
Was steckt hinter diesem Versprechen?
Zum Besuch der Innenstadt gibt es immer mehr digitale Optionen – On-

line-Shopping, Heimlieferdienste, Online-Unterhaltungsangebote, Telemedizin, 

um nur einige zu nennen. Um Innenstädte vor dem Hintergrund dieser digita-

len Konkurrenz als lebendige Orte zu erhalten und weiterzuentwickeln und die 

sich wandelnden, vielschichtigen Besucherbedürfnisse auch in Zukunft durch 

innovative Angebote abzudecken, sind daher alle Akteure gefordert. Viele der 

meist kleinen Unternehmen aus Gastronomie, Freizeitwirtschaft und Einzelhan-

del sind jedoch eher innovationsarm, unter anderem weil es ihnen schlichtweg 

an Veränderungskapazität und -impulsen mangelt. Hier setzt das Konzept des 

vom Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus geförderten Urban In-

novation Hub – kurz uih! – an. Es soll einen inspirierenden Ort bieten, an dem 

digitale Technologien erlebbar werden, konkrete Innovationsideen geschmie-

det werden können und pragmatische Umsetzungsunterstützung erhältlich ist.

Digitale Services sollten ausgebaut werden, so einer Ihrer Ratschläge 
an die innerstädtischen Unternehmen. Wie können Sie Gastronomen, 
Einzelhändler oder Dienstleister konkret dabei unterstützen?
In unserem Förderprojekt bieten wir gemeinsam mit dem Fraunhofer IAO 

in Stuttgart, der Hochschule Furtwangen, dem KODIS in Heilbronn, dem itb in 

Karlsruhe sowie der Universität Siegen landesweit unentgeltliche Unterstüt-

zungsangebote für kleine und mittlere Unternehmen, sogenannte KMUs, an. 

Diese Angebote umfassen Innovationsprojekte, bei denen Umsetzungskonzep-

te, Prototypen oder digitale Lösungen für Unternehmen entstehen. Aber auch 

die Aufbereitung von „Mutmacherbeispielen“, der Betrieb von digitalen Labo-

ren als Erlebnis- und Inspirationsräume für Technologien und digitale Services 

sowie weitere Formate gehören dazu – immer mit der Zielsetzung, konkrete und 

Stefan Schweiger, Professor an der Hochschule Konstanz,  
unterstützt mit dem Urban Innovation Hub vor allem  
Händler, Gastronomen und Dienstleister auf dem Weg  

in die digitale Welt.
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im Unternehmensalltag nutzbare Impulse für beziehungsweise mit KMUs 

zu entwickeln.

Welche digitalen Lösungsansätze würden Sie zum Beispiel 
einem Gastronomen empfehlen, der kein allzu großes 
finanzielles Budget dafür hat?
Wir beobachten einen Trend zu mehr Self-Service, der seine Ursa-

chen unter anderem im Arbeitskräftemangel und im Zwang zur Kosten-

reduktion hat. Verstärkt wird dieser Trend dadurch, dass Kunden zuneh-

mend bereit sind, selbst in Serviceprozessen aktiv zu werden. Online-

Reservierungssysteme, Bestell-Apps, Pager, AR-Speisekarten oder Self-

Checkout-Systeme sind in diesem Kontext Beispiele für Lösungen, die in 

der Gastronomie mit vergleichsweise geringen Mitteln umgesetzt wer-

den können und die Mitarbeiter entlasten. Es muss nicht immer gleich 

der teure Serviceroboter sein, wenngleich sich auch dieser unter ent-

sprechenden Voraussetzungen durchaus rechnen kann.

Wer die Innenstädte als multifunktionalen Raum weiterent-
wickeln möchte, muss ja vor allem auch die Generation Z von 
den Innenstädten begeistern. Dazu gehören auch digitale 
Angebote. Was erwartet die Generation Z in diesem Bereich 
denn genau?
Julian Kemmer, Projektmanager im Zukunftslabor uih!, hat eine Studie 

zu den Anforderungen der Generation Z an den Einzelhandel der Zukunft 

durchgeführt. Die Ergebnisse haben gezeigt, dass der Trend zum Online-

Handel bei der Generation Z wieder leicht rückläufig ist und der stationä-

re Handel sowie die Innenstädte für diese Generation grundsätzlich wie-

der an Bedeutung gewinnen, dies jedoch im Zusammenspiel mit digitalen 

Kanälen. Gefragt ist also eine Kombination aus Online-Handel und stati-

onären Angeboten. Die Generation Z legt Wert darauf, Produkte online 

zu entdecken und Informationen zu sammeln, ohne jedoch auf das hap-

tische Erlebnis und die – im Vorfeld online recherchierte – direkte Ver-

fügbarkeit der Produkte im Ladengeschäft verzichten zu wollen. Händler 

sollten daher sowohl digitale als auch analoge Anlaufpunkte bieten, um 

ein kanalübergreifend nahtloses Einkaufserlebnis zu schaffen. Ebenfalls 

wichtig ist für die junge Generation der Aspekt eines gemeinsamen sozi-

alen Erlebnisses im Rahmen des Innenstadtbesuchs, am besten natürlich 

Social-Media-Post-tauglich. Digitale Kanäle wie City-Apps mit Informa-

tionen und Angeboten aus den Bereichen Handel, Gastronomie, Kultur, 

Verkehr und Tourismus können die digitale Sichtbarkeit der Innenstadt 

gerade für die Generation Z erhöhen.

In Konstanz bieten Sie Führungen durch Ihr Zukunftslabor uih! 
an. Welchen Ansatz verfolgen Sie mit dem Projekt?
Im Zukunftslabor bieten wir unserer Zielgruppe – insbesondere 

KMUs aus dem Einzelhandel, der Gastronomie sowie der Freizeitwirt-

schaft mit stationärem Geschäft und direktem Kundenkontakt – Un-

terstützung bei der Umsetzung neuer digitaler Lösungen, innovativer 

Dienstleistungskonzepte und neuer Geschäftsmodelle. Die Basis bilden 

die ausgestellten digitalen Demonstratoren, die teilweise bereits als se-

rienreife Lösungen am Markt verfügbar sind und somit unmittelbar und 

zu geringen Kosten in Unternehmen eingesetzt werden können. Teilwei-

se sollen sie aber auch als Prototypen zukünftiger digitaler Lösungen ei-

nen Ausblick darauf geben, was in einigen Jahren potenziell State of the 

Art sein könnte. Neben den Laborführungen bieten wir, oft gemeinsam 

mit (über-)regionalen Akteuren wie Kammern, Verbänden oder anderen 

Intermediären Workshops, Vorträge und Diskussionsrunden zu Frage-

stellungen der Geschäftsmodell-, Prozess- und Technologieentwicklung 

an. Neben dem stationären Labor in Konstanz sind auch mobile Pop-Up-

Labore an unterschiedlichen Standorten in Baden-Württemberg bereits 

realisiert worden oder aktuell in Planung. Unser Ziel ist es dabei immer, 

niederschwellig zu informieren, Zugangshürden abzubauen, neue Kun-

denforderungen aufzuzeigen und für das Thema Dienstleistungsdigitali-

sierung und -innovation zu sensibilisieren.

Interview: Bernhard Nattermann, Gudrun Hölz
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Urban Innovation Hub uih! in Konstanz

Neben dem Urban Innovation Hub uih! in Heilbronn gibt es in Kon-
stanz seit Mitte Mai 2024 das zweite vom Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Tourismus geförderte Urban Innovation Hub uih! in 
Baden-Württemberg. Das Zukunftslabor befindet sich in den Räumen 

der „farm”, dem Innovations- und Gründerzentrum in Konstanz. Es 
öffnet kleinen und mittleren Unternehmen aus Handel, Gastronomie 
und Freizeitwirtschaft ein Fenster in die Digitalisierungs- und Inno-

vationswelt, das zum Anfassen und Mitmachen einlädt.

Info: https://zukunftslabor.urbaninnovationhub.de


